
ber Newtons re VO Raum
Von Adol{f Steichen S]

{} ist, eıINe weıtverbreıtete Änsıcht, Newton fasse den Raum
auf als das Sensorium oder als eın Attribut (zottes

Auf den ersten Blıck muß jedoch überraschen, daß e1n
nüchterner Denker VON der Geisteskraft e1Ines on sıch

die Philosophıe versündiıgt en sollte 7Zweck dieser
Arbeıt ist, lediglich festzustellen, ob dıe Schriften Newtons uUuNnSs

ZUr Annahme zwingen, habe den Raum als ein rgan oder
als e1in Attrıbut (zx0ttes aufgefaßt.

Wel VOI den Hauptwerken Newtons kommen für un

Zweck ın rage Optice: S1vVe de Reflexionibus, KRefractionibus,
Inflexionibus et, Colorıbus Lucıs hıbrı tres. Authore Isaaco
Newton, Equıte Aurato. Latine reddıdıt Samuel Clarke,
Londinı: 1706 Philosophıiae Naturalis Princıpla Mathematica
Auctore Isaaco Newtono, Kq Aurato Londin1 Aufl 16806,

Aufl 1713, Aufl 17126 IS empfiehlt siıch, dıe beiden
Werke getrennt behandeln.

Newtons Opticks
Die erste englische Ausgabe dieses Werkes erschıen 1mM

Jahre 1704 In ıhr fehlen och dıe Stellen, denen der Raum
rwähnt wırd und die sıch der Streiıt zwıschen Leıbnıiz
und Clarke drehte Wel1 TE später, 1706, veröffentlichte

Clarke eıne lateinische Übersetzung dıeser Ausgabe Diese
lateinische Ausgabe enthält Änderungen und Zusätze, Von denen
Clarke In se1ıner Vorrede schreibt: „1d hıec certior facıendus est.
Lector, anc Versionem ei Authoris Jussu incoeptam et eodem
approbante absolutam ; et UQECUNY; ın oratıonıs contextu,;

1l In 181 ETrTS W örterbuch der philosophischen Begriffe * (1929) heißt
unter dem Worte „Raum“ (I1 D97) „Als ‚sensor1um' der Gottheit fassen

den Clarke und Newton auf.“ uch Gent, Die Philosophie des
Raumes und der Zeit (1926), vertritt ıne ähnliche Ansıcht. Balmes,
Fundamente der Philosophie (übersetzt von Lorinser) I1 152, schreıibt:
„Newton z1ng weıt, ‚ZCN, der Raum gel das Sensorium (Jottes.“
Ahnlich zahlreiche andere Philosophen.
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mMa]ors perspicultatis gratia, alıquantulum immutata sınt, DaU-
cula quidem illa, sed UQECUNGC; sınt, omn1a2 vel ]Jussu Authoris
vel e]usdem permissu ESSE immutata.“ Zu den erwähnten Zu-
sätzen gehören auch dıe beıden vielgerügten Stellen, denen
der Haum rwähnt wird.

Die zweıte englische Ausgabe stand m1r N1IC ZUE Verfügung.
S1e ist, belanglos für UNSerTZ Zweck, da S1€e 1mM Jahre 1717 Eer-

schlenen ist, ach dem 'Tode VON Leibniz, der sıch der
lateinıschen Übersetzung bedient hat In der drıtten englischen
Ausgabe aus dem Jahre 1721 findet siıch dıe englische Ü)ber-
SELZUNG der Zusätze. Wır werden autf diese Übertragung -
rückkommen.

Wır lassen 1Un die beiıden Stellen 1ın iıhrer lateinischen
Fassung folgen.

Schlufß der uaestio
Cuus quıdem Causae Physıicı Recentiores, In rebus Naturae CU-

andıs, nullam rationem habuerunt; hypothesium commenta confingentes,
quıbus haenomena omnıla 1ne ‚Jusdem 0OPDO explicarent; ei, CON-

templationem eJus, In Metaphysıcam rejicıentes: Cum, e  e contrarıo,
Philosophiae naturalıs ıd rTever«aı praecıpuum a1it, el Offieium et Finıs,
ut aD Effectis ratiıocınatıone progrediamur ad Causas, doneec ad 1psam
demum Causam prımam pervenl1amus ; 1N6C Uun! Mechanısmum solum-
modo eXxplicemus, et1am insuper e1 praecıpue ut hasce el hulus-
modiı Quaestiones tandem expediamus: Quıidnam inest ın Spatus Materıa
vacuis? el nde est quod Sol el Planetae ad Invy1cem gravıtent, sıne
Materıa interjecta ? Qu1 nit, ut Natura NL Agat frustra ? el Unde orta
est, exXx1im1a ılla un unıversı Species el Pulchritudo ? Quem In finem
factı sunt Cometae? el Unde est quod Cometae in Orbibus va ad-
modum Kecentric1is undıg; et qUaQq UQ VOrsUum ferantur in coeli
partes ; CUu:  S Planetarum CUTSUS c1t, UNUus omn1ıum, unäad,; Direetione ın
Orbibus concentriels erantur eodem omnes ? Quıidnam est, quod 1M-
pedit, QUOMINUS Sol el Stellae fixae ın mutuo ırruant? Quı1 Nt, ut
Corpora Anımalıum tam exquısıta sınt Arte atd; Consılıo fabrıcata ? HKt,
Quos ad fines econformatae sunt dıyersae 1psorum Partes? Fierine P -
tuıt, ut Oculus 1ne scientıa Öptices fuerıt constructus? aut Aurıs, SINe
Intelligentia Sonorum ? Quı1 üt, ut Motus Corporı1s obsequantur Imper10
Voluntatis? et Unde est Instinetus lle quem Vvocant, in Anımalıbus
AÄAnnon Sensorium Anımalıum, est locus Cul ubstantıa sent]ens adest,
al In yuem sens1ıbiles spec1es pOr ervos el cerebrum deferuntur,
ut 1D1, praesentes praesente sentirı possint ? Ata; hıs quıdem rıte
expeditis, Annon phaenomen1s constat, SSe Entem Incorporeum,
Vıventem, Intelligentem, Omnipraesentem, quı ın Spatıo infinıto, Lan-
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QUAIN Sensorıo0 SUO, [’6S psas intıme cernat, penıtusq; perspiclat,
LOLAaSA; intra praesentes complectatur ; uarum quıdem

Id quod In nobıs sentit et cogıtat, Imagınes tantum ad DEr
Organa Sensuum delatas, ıIn Sensoriolo SUO percıplat et contuetur ”
Utig; S1 Oomnıs iın hac Philosophia factus PFrOSTOSSUS, NON quıdem
statım 1055 ducıt a Causae prıimae cognıt1onem qT, certe propıJus PrO-
plusq; NS ad e111 perpetuo dducıt, qu permagnı est qesti1-
mandus.

Äuszug Z Quaestio
Deıinde Partes ıllae CorporI1s, tam exquılsıta Arte atd; econsılıo fabrı-

catae, Oculı, Aures, Cerebrum, Musculı...;: horum A omnıum COMN-
formatıo prıma, nu reı trıbul potest, N1ısS1 Intelligentiae el dapıentiae
Entis Potentis SEMDETY; Vıventis: quod sıt ubıq; scılıcet 9
possıta; Voluntate Sua COrDOra omnı12 ın infinıto SUO Sensor10 MO VETEC,
adeodq; cunetas un unıversı partes ad arbıtrıum uum ingere ef
refingere, multo magıs Q Ua Anıma nostra, UUAEC est in 18 Imago
Deı, voluntate Su2 ad CorporI1s nostrı membra ovenda valet

Zum richtigen Verständnis dieser Stellen muß Man 1Im Auge
behalten, Was Newton eigentlich mıt ıhnen bezweckte Von
vornhereın ist klar, daß keineswegs seıne Absıcht W
die Natur der göttlıchen Erkenntnis oder das Wesen des
Raumes erklären. Ihm schwebte e1in anderes Ziel VO  S Er
wollte klar und nachdrücklich darauf hinweisen, INan ohne
dıe Annahme (zottes, des Schöpfers und Ordners der Welt,
die atLur nıicht verstehen könne. Dabeln wırd der nüchterne
Naturforscher Z Redner und gebraucht einen Vergleıich,

seINE eıgenen (Gedanken dem Verständnis des Lesers näher
bringen Man darf eshalb nıcht jedes Wort und jeden

Vergleich auf die Goldwage legen
In der Qu sagt Newton, Gott erkenne die Dinge dırekt

„IM Spatıo nfinıto tanquam Sensor10 SUO und In der Qu 29
/ Gott bewege und bilde „ Volüntate SUa COTDOT2a omn1a in 1N-

finıto SUO Sensor10. Daraus hat Nan geschlossen, Newton
betrachte den Raum als das Sensor1um, als en Organ (Gottes.

Ist diese Schlußfolgerung berechtigt? Sehen WIr uUunNns dıe
beıden Stellen, WI1e S1€e vorliegen, etwas gENAUET Newton
verste unter Sensorium etwas Sanz anderes alg eın Organ
für die Erkenntnis: dafür spricht die zweıte Stelle, sich
überhaupt nıcht Erkenntnis handelt, sondern Bewegung
und Bıldung der Körper.
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Größere Schwierigkeıiten bıetet die erste Stelle Hıer handelt
sıch tatsächlich dıe Krkenntnis der ınge Newtpn

sagı ausdrücklıch, daß Gott „In Spatıo infinıto, Lanquam Sen-
SOT10 SUuO, Tes intıme cernat”, und erläutert das durch dıe
Art und W eise, WI1@e „1d quod iın nobıs sentit el cCogıtat, Ima-j
gines tantum ad DE Organa Sensuum delatas, in Sensor1olo
SUO percipit”. Kr fügt jedoch das wichtige, aber leicht m16-
verständliche Wörtchen „tanquam“ “ beı In der drıtten CNS-
ıschen Ausgabe der Opticks 20 ist „tanquam “ übersetzt
m1 ıt. were“, SOZUSASECHN. Der Inn VoNn ” ıt;
were“ ist DallZ klar und eindeutig. Newton spricht NUur Ver-

gleichsweıse VON eınem Sensorı1um (z0ottes Kr gebraucht
einen Vergleıch, „NMam Sermo omnı]s de deo rebus hu-
manıs DCI simılıtudinem alıquam desumitur, NO perfectam
quıdem, sed alıqualem tamen”, W1€e 1m „Scholium (+enerale“
selbst sa  T  C

Was versteht Newton unter Sensor1ı1um ? Von der eant-
wortung dieser Frage hängt viel ab Newton beantwortet S16
selhst In der u 20, indem schreıbt „Annon Sensorium
Anımalium, est locus Cul Substantia sentiens adest, et, quem
sensıbiles Ferum specles per NEeTVOS et cerebrum deferuntur, et,
ubı praesentes praesente sentir1 possunt ?” Be1 G(rott legen
ach ıhm dıe Sachen W1e folgt Er ist, überall iIm Raum ZUgSCSCH
und allen Dıngen gegenwärtig. „Specıes sens1ibiles“ hat somiıt
nıcht nötlg Kr rkennt alle Dınge diırekt. Der Raum ist des-
halb SOZUSaSECN (tanquam 1l were) das Sensorium Gottes,

der Ort, die Dıinge sınd und Tkannt werden. Vom
Raume als eiınem OÖrgane der göttlichen Erkenntnis ist j
mıt keine Kede, sondern DUr VOom Raum als dem Orte,
sıch dıe Dınge befinden und G1e 1re. VON Gott Trkannt
werden.

Qu N edeute Sensorium uch den Ort, die Dinge
sıch befinden, aber jetzt den Ort, dem q1€ durch den Wiıllen
Gottes bewegt und gebildet werden.

Sensorium ist somıiıt beı Newton Sanz allgemeın el w1e
der Ort, dem sich dıie ınge befinden und (xott ıhnen
gegenwärtig ist.
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Briefwechsel zwischen Leibniz und Clarke

Dieser Briefwechsel enthält dıe authentische Auslegung der
hbeiden Stellen und ist. deshalb sehr wichtig für deren richtiges
Verständnis Leibniz eröffnete dıe Kontroverse durch eıinen
Brief (November 1715 dıe Prinzessin VOoN ales, Karoline
VOon Ansbach, dıe Schwiegertochter des Königs eorg I der
1mM Te 1{14 als “ erster önıg QuS dem Hause Hannover den
englıschen Ton bestiegen hatte Wır geben AUS dem umfang-
reichen Briefwechsel 1Ur die Stellen wieder, die siıch auf das
Sensorium beziehen. Die einzelnen Punkte iın den Briefen sind
numerıert. Diıese ummern behalten WIT beı

Auf Wunsch der Prinzessin übernahm (larke dıe Ver-
teıdigung der angegriffenen englıschen Philosophen. Nun ent-
brannte eiıne e  e, dıe ihren SC erst. mıt em Tode
Von Leıbniz Jahre 17 erreichte. Newton grıff nıcht selbst
offen ın den Streıt eın Er hebte © sgeıne Verteidigung selnen
Freunden überlassen. Dabeıi unterstützte S1e ach Kräften
und heß siıch die Schriıften vorlegen, bevor Q1@e veröffentlicht
wurden 1r  O  a  en somiıt gute Gründe, anzunehmen, daß
die Von Clarke vorgetragenen AÄAnsıchten Von Newton geteilt
wurden.

Krster Brief VO Leibnız
Mr ewton dıt qUE l’Espace estT V’organe, dont 1eu Sert pOUr

sentir les choses. Maıs, S’1  1 besoin de uelque yn DOUTL les sentir,
es dependent donec pas entierement de lu1, et Sont pomnt
production.

TS Erwıderung VO Clarke.
le Chevalıer Newton dıt PAS, que l’Espace est l’organe

dont. 1eu © sert DOUT apercevomr les choses; ıl dıt I NO  — plus,
que Dıeu alt besom d’aucun yen pPOUF les apercevoır. Au CON-

traıre, ıl cıt qu® Dieu, etant present ar-Lout, apercolnt les choses
par presence immediate, dans tout ’Espace oOu es sSont, ANS

l’intervention le SOCOUTS d’aucun OTSAaNG, d’aucun O  n. OUr
rendre cela plus intellıg1ble, 11 ]’eclaircıt par une Comparalson. dıt

e  J Quelle : (10d ul Leibniti Opera Philosophıca Ausgabe voxn

Erdmann (Berlın 7146— 788
n b Isaac Newton und seine physikaliıschen Prin-

zipıen (Leipzig 486 519
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qu®e V’ame, etant ıiımmediatement presente images qu1
forment dans le CeEerveau päar le ycn des OTSANCS des SCHS, voıt Ces

ımages S1 es etojent les choses memes welles representent;
de meme 1eu voıt tout Dar presence ıimmediıate, etant actuellement
present A,  D4 choses me6mes, LOUTteEeS les choses qu1 sont dans L’Unin-
VCIS, l’ame est presente Loutes les images quı forment
dans le CErveanu. Mr. Newton consıdere le CETrTVCcauUu el les OTSANGS des
SCNS, le par lequel ces ‘ ı1mages sSont ormees ei NOn

INM! le Yy'  ? Par lequel l’ame oıt apercor 6cesSs images,
lorsqu’elles Sont a1nsı]ı formees. Kt dans l’Univers, il consıdere
pas les choses, S1 es etojent des images formees par
ecertain yoN par des OTSAaNES , mAals les choses reelles,
quUeC 1eu Iuı-me6me formees, el QquU'’1 voıt dans LOUS les heux oOu
elles sont, Sans l’intervention d’aucun yCnN. >  est tout queE Mr
Newton CS  v voulu dıre DPar la Comparalson, dont ı1 est SeTVI, lorsqau'’il
SUpPOSe qu® l’Espace infinı eST, POUL alnsı dıre, le Sensorium de
V’Ktre qul ost present partout.

Z weıter Brıef VO Leibniız.
LrOUVE@ expressement dans l’Appendice de l’Optique de

Newton, qQqu® l’espace est, le Sensorıi1um de 1eu. Or le mot Sen-
sor1um toujJours sıgnıfie l’organe de la Sensation. Permis Iun et

Soec>5 amls de s’expliquer maıntenant tout autrement. ‚Je m y 0
pPOSC pas

Z weıte Erwideruhg VO Clarke.
Le mot de Sensorium sıgnıfie pas proprement l’organe, mals

le heu de Ia Sensatıon. €ell, l’oreıille, etc. son des OTSAaNCS; mals
Sont. pas des Sensorl1a. D’ailleurs, Mr. le Chevalier Newton

dıt, pas quU®© espace est SDeNsorıum ; mals qu’ıl esti (par vole de
comparalson), DPOUF alnsı dıre, le Sensorium eic.

Drıtter T1e VO Leibnız
SerTa ıffecule de NOUS faır accrolre, qu® dans l’usage Ordı-

nalre, Sensorium sıgnıfie S organe de la sensatıion. Voie1 les
paroles de Rudolphus Goclenius, dans SsSo  —; Dietionarıum Philosophicum,
YVY. Sensıtorium : Barbarum Scholasticorum, 1L, gul ınterdum Sunt
Simlae (iraecorum. Hı dieunt "AıO3nTNPIOV. Ex qUO ıllı fecerunt Sen-
sıtorium Pro Sensor10, d SL, Organo Sensationıs.

Drıtte Erwiıderung VO Clarke
s’agıt pas de Sa VONIr qu®6 (+0elenius enténd par le

mot de Sensorlum ; mals quel BNS Mr. le Chevalıer Newton est
ervı de mot dans Son lıyre S] (+0clenius eroaıt que cenl, V’oreille,
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quelqu autre OTZANG des SONS, est le Sensori1um, 1l trompe Maıs
quan Auteur emploı1e erme IT, el Qqu'1 deeclare quel
SCNS ıl sen  S sert, quo1 bon rechercher de quelle manıere d’autres
Keriıyailns ont entendu meme terme ? Scapula tradunt le mot, dont
l s’agıt 161, Domicılıum, c’est-a-dire, le heu Ou l’ame resıde.

Vıerter Brief VO Leibhnı1ız.
Je Serols bıen a1se de VOlLr le passage d’un Philosophe, quı

PFeHNNG Sensori1um autrement qU® (+0clenıius.
25 S] Scapula dıt qUe6 Sensorium ost la place OUu 1’Entendement

resıde, 1l entendra l’organe de la sensatıon interne. Aınsı ı] s @-
lo1gnera pomt de (4o0clenıius.

26 Sensorium tOoUJOoUrS et l’organe de la sensatıon. La glande
pıneale seroılt, selon Descartes, le Sensorium dans le SCHNS qu on rap-
porte de Scapula
7 Nn Yy guere d’expression mMmO1nNs convenable SUur sujet,

qU®6 ce quı donne alr 1e0 Sensor1um. semble wu’elle le faıt
me du (0)41 Et AUa bhıen de la peıne @D donner usage
quUE Mr Newton faıt de mOT, SeNSs quı le pulsse Justifier.

28 Quoiqu/’1l S’ag1sse du ens de Mr Newton, et. 1OI1l PAas de eceluı
de Goclenius, doit pomt blämer d’avoır allegue le Dietio-
nalre Philosophique de cet Auteur; qu® le but des Dietionnaires
est de remarquer l’usage des termes.

29 1eU s’aperconut des choses Iu1-meöme. L’espace est le heu
des choses, e non pas le heu des idees de Dieu: mOo1ns qu’on
consıdere ’espace Comme uelque chose quı fasse Ll’union de 180 et,
des choses, l’imıtatiıon de l’union de l’ame e du P qu on
S’imagıne ; quı rendroıt eNCOTE Jeu me du on!

Vıerte Erwiderung VO Clarke.
DA 98 On revıent ENCOTE 1C1 usage du mot de Sensor1um,

quolque Mr Newton so1t Serv1ı d’un correctif, lorsqu/'ıl employe
mor n est pAas necessalre de 1en ‚Jouter que ] al dıt, SUr cela.
0 ”Espace est le heu de toutes les choses et de toutes les 1dees,

la duree est la duree de toutes les choses ei de toutes les
1ıdees. J’al faıt VOoLr cl-dessus, qu® CcE doetrine tend poın faıre
Dieu l’ame du (0) 41 n y pomt d’unıon entire Jeu et le Monde
On pourrolt dire, AaVvVeC plus de Tralson, qUE eSpI de ’homme est
L’ame des images des choses qu’1 apercolt, qu on peut dire QqU®
Dieu est l’ame du Monde, dans lequel 11 est present par-tout, et, SUTr

Jequel ıl agıt ıl veut, ans qUeG le monde ag1sse Sur lı Non-
obstant ce Keponse, qu on vues C1l-dessus, ’ Auteur laısse pas
de repeter la m6me objection plus une fo1s, IN S] n Yy avolt
pomt repondu.
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Fünfiter Briıeli VO Leıbnız
On EXCUSe de N ’ avolr pomt dıt QUE l’espace est le Sensorıium

de Dieu, mals seulement SOI Sensor1um. semble qU® ’un
est QqUSSI DU convenable, et auUss]ı POU intellıg1ıble que l’autre.

79 ’Espace n est DaSs la place de outfe chose, Car 1l est, pas la
place de Dıeu ; autrement voılä üunNne chose coeternelle Dıeu, et 1N-
dependante de luı, el meme de laquelle dependroit il besoin
de place

Je VOol1S pDas aussı comment peut dıre, QUuU® ’ Espace est
la place des ees; Car les iıdees sont. dans l’entendement.

&1 esl, fort etrange alSSs] de dıre quU® ”’Ame de ’Homme est
me des images. Les 1mages quı SONt l’entendement, Sont dans
esprit ; mals S’'1 etoıt l’ame des images, es serojent hors de lu1 Que
O1 V’on entend des images corporelles, comment veut-on qU®© notre
esprıt soıt l’ame ulsque sSont que des Impressions passageres
dans les P dont 11 est, l’ame  ?

8& S1 1eu sent qul PAassec dans le onde, Dar le yn
d’un Sensor1um ; ıl semble QquUeE les choses agıssent SUr Iu, et qu alnsı
ıl est CONCOoLt me du ON! On m’ımpute de repeter
les objeetions, Aans prendre CONNOISSANCE des reponses ; mals je
018 pomint qu ’ on alt satısfaıt u Cce ıffculte ; feroıt m1euxX de

tout-A-faıt Sensorium pretendu.

Fünfte Erwıderung VO Clarke.
78 On trouve 1C1 aUuCcunNne nouvelle objection. J’al faıt, O1r

amplement dans les Kerıuts precedens, qU® la comparalson dont r. le
Chevalıer Newton est SerV1, et qQuU®© L’on attaque 1C1, estT, jJuste el
intellig1ıble.

79—892 'Tout QUO l’on objecte 1C1 dans la Section 79 et. dans
la sulıyvante, est une u chicane SUr des mots L’existence de Dieu,

Je l’aıl deja dıt plusieurs f0o1S, est la Ccause de l’espace ; et
toutes les autres choses ex1ıstent ans cet eSPAaC®E. s’ensuit done
QuUE l’espace est Qaussı]ı le leu des ıdees ; qu’ıl est le heu des
substaneces memes, quı Ont des ıdees dans leur entendement.

J’avoıs dıt, par VOo1e de Comparalson, que le sentiment de l’Auteur
etoıt quss] deraısonnable, QU® S1 quelqu'un soutenoıt qu®© Ame hu-
maıne est V’Am des images des choses qu’elle apercolt. \ savant
Auteur ralsonne Ja-dessus plaısantant, S] ] avo1s QSSUTre QU®

füt INnON PFODTE sentiment.
1eu apercolt LOUT, NO  —_ Par le yoen d’un OTSAaNO, maıs

quw'’ıl est, Iluı-meme actuellement present par-tout. ’espace unıyversel
est, done le hıeu Ou 11 apercoit les choses. J’al faıt VOolr amplement
Cl-dessus, que l’on doit entendre päar le mot NSOr1um, et qU®©
est qu® me du Monde est LrOop qu®e de demander qu on aban-
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donne 1la cConsequence d’un argument, aANs falıre AUCUNE® nouvelle ob-
jection contre les prem1sses.

Aus der Kontroverse erg1ıbt siıch Folgendes:
Newton wollte 1Ur einen Vergleich bringen, als das

Wort Sensorium benutzte Ks lag ıhm ferne, den Raum Lat-
sächlich ZU. Sensorium (z+0ttes machen. Auf diesen wıich-
t1  a  en Punkt kommt Clarke immer wıeder zurück. uch Leıbniz
gab das schlıeßlich seınem etzten rTI1eie stillschweigend
Z hıelt. aber den Vergleich für unglücklich und verlangte
mıt ecC. 1a SO das Wort, Sensor1ium fallen lassen. Dıesen
Rat 1at Newton nıe befolgt

Newton haft mıt dem Wort Sensor1ium eınen Inn Velr-

bunden, der dem errschenden Sprachgebrauch zuwıderlıef.
Leıbniz berechtigt anzunehmen, Newton verstehe unter
Sensori1um das Organ der Krkenntnis Allein on verstand
unter Sensorium den Ort, dem die Dıinge sıch befinden und

S1e Von (+ott direkt ohne E1n Or  s  an erkannt werden.
Newton und Clarke hatten unrichtige Begriffe VON Sensor1um.

Clarke hatte sich hıer auf ein (+ebiet s  o  ewagt, autf dem
sıch cht hinreichend aquskannte. EKr fand Leıbniz einen
mehr als ebenbürtigen Gegner

IT Newtons Principia.
Z wel Stellen AUS dıesem Werke kommen für Zweck

in etracl. Das Scholium ach Definıitio VIIL Änfange
des ersten Buches und das Scholium (+enerale nde des
drıtten Buches.

Äuszug aus dem Scholium nach Definitio VIIIL.

Tempus, Spatium, Locum et Motum, ut omnıbus notıssıma, DOoN
definio.

Spatium solutum, natura Su2 sıne relatıone ad externum quod-
VIS, sSCmM DEr manet. sımılare et immobiıile : latıyum est spatı] hulus
MensSura Seu dımens1ı1o0 quaelıbet mobiılıs, quae > sensibus nostrıs persitum uum ad COTrDOoTäa efinıtur et vulgo pTro spatıo immobıli UÜUSUur-
patur398  Über Newtons Lehre vom Raum  donne la consequence d’un argument, sans faire aucune nouvelle ob-  jection contre les premisses.  Aus der ganzen Kontroverse ergibt sich Folgendes:  1. Newton wollte nur einen Vergleich bringen, als er das  Wort Sensorium benutzte. Es lag ihm ferne, den Raum tat-  sächlich zum Sensorium Gottes zu machen. Auf diesen wich-  tigen Punkt kommt Clarke immer wieder zurück. Auch Leibniz  gab das schließlich in seinem letzten Briefe stillschweigend  zu, hielt aber den Vergleich für unglücklich und verlangte  mit Recht, man solle das Wort Sensorium fallen lassen. Diesen  Rat hat Newton nie befolgt.  2. Newton hat mit dem Wort Sensorium einen Sinn ver-  bunden, der dem herrschenden Sprachgebrauch zuwiderlief.  Leibniz war berechtigt anzunehmen, Newton verstehe unter  Sensorium das Organ der Erkenntnis. Allein Newton verstand  unter Sensorium den Ort, an dem die Dinge sich befinden und  wo sie von Gott direkt ohne ein Organ erkannt werden.  Newton und Clarke hatten unrichtige Begriffe von Sensorium.  Clarke hatte sich hier auf ein Gebiet gewagt, auf dem er  sich nicht hinreichend auskannte. Er fand in Leibniz einen  mehr als ebenbürtigen Gegner.  II. Newtons Principia.  Zwei Stellen aus diesem Werke kommen für unsern Zweck  in Betracht: Das Scholium nach Definitio VIII am Anfange  des ersten Buches und das Scholium Generale am Ende des  dritten Buches.  1. Auszug aus dem Scholium nach Definitio VIII.  ... Tempus, Spatium, Locum et Motum, ut omnibus notissima, non  definio. ...  Spatium Absolutum, natura sua sine relatione ad externum quod-  vis, semper manet similare et immobile: Relativum est spatii huius  mensura seu dimensio quaelibet mobilis, quae a sensibus nostris per  situm suum ad corpora definitur et a vulgo pro spatio immobili usur-  patur: ...  Hier sagt Newton nur, daß er einen absoluten Raum an-  nimmt. Was dieser Raum sei, verrät er uns nicht.Hiıer sagt Newton NUr, eınen absoluten Raum
nımmt. Was dıeser Raum Sel, verrät UNSs NIC.
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Das chHholiıum enerale.

Das Scholilum ın der ersten Auflage der Princıpla AUS dem
Jahre 1686 In der zweıten Auflage AUSs dem Jahre 1713, also
Zzwel Te VOT der zwıschen Leıbniz und Clarke, finden
WIT nahezu vollständig w1e In der drıtten Auflage
A4UuS dem Jahre 1726 Die Zusätze und Änderungen In der
drıtten Auflage sind geringfüglg und ändern den ınn keiner
Stelle Das Scholıium verdankt; somıt se1ıne Entstehung nıcht
der Kontroverse zwıschen Leıbniz und Clarke. Die een, dıe
darın ZU Ausdruck kommen, sınd Newtons eigene Gedanken
Da aber s1eben Te ach der ersten lateinıschen Ausgabe
der Optik mıt iıhren zahlreichen Zusätzen erschienen ist,
dürifte die Vermutung, Clarke habe beı der Abfassung se1ıne
and nıt im Spiele gehabt, einer gewıssen Berechtigung nicht
entbehren. Wır glauben deshalb, cdie eıne dunkle Stelle ‚S
chol1ıum im Sinne Clarkes auslegen dürfen

Newton zeigt zunächst, daß die Ordnung, die 1m Planeten-
system erTSC nıcht durch Zufall entstanden seın kann,
sondern auf einen weıisen Herrn hinzeigt, der „omn1a regıt NOn

ut anıma mundı, sed ut unıyersorum dominus“. Dann ent-
wickelt mıt eredien Worten dıe Gottesidee, die seınem
Geiste vorschwebt.

„Deus SUMMUS est, 15 aeternum, ınfinıtum, aDsSOolute perfectum :
sed 615 utcungue perfectum ıne domiınıo NOn est domıinus deus.
l1e1IMuUs Nnım deus MOUS, deus vester, deus Israelıs, deus deorum, ei,
dominus domiınorum : sed NOMN dıeimus Q4ELeEerNus MeUS, Qgeternus vester,
geternus Israelıs, qeLernNus deorum ; non dieimus infinıtus INeEUS vel
perfectus INEeEUS. Hae appellationes relatıonem NOn habent ad SEr VOS.

Vox deus passım sıgnıfca domınum : sed Oomnıs dominus NnNon est
deus. Dominatıo entis spirıtualıs deum constitut, vera u  9
SUMMUMmM, ficta fietum Et dominatıione sequitur deum
Sse V1vum, intelliıgentem et potentem ; relı1quıs perfectionıbus
SUmMMum OSSO, vel perfectum. Aeternus est et infinıtus, omnı1-
potens et Omnı1ısc1enNs, 1d est, durat aD geterno aeternum, ei, ad-
estT, abh infinıto In infinıtum : omnı1a regıt ; et omnı1a cognoscıt, qUa®
Hunt aut, fier1 possunt. Non est ageternıtas e infinıtas, sed geternus
el infinıtus ; NO  ] est duratıo et; spatıum, sed durat el adest, Durat
SCMDET, et, adest ubıque, et existendo SscCM PE et; ubıque, durationem
et spatıum constitunt. Cum unaqua6quUe®6 spatıl partıcula sıt SOM PCF, el
unumquodque duratıonıs indıvisıbıle momentum ubıque, certe
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omnıum fabrıcator domınus NO  — erıt NUNGUAIN, NUSqUam. Omnıiıs
anıma sentiens diyversıs temporıbus, 61 In dıiversıs SCHNSUUM, et motuum
Organıs eadem est PersonNna indıvisıbilıs. Partes dantur SUCCESSIVAE ın
duratiıone, coexıstentes ın spatıo, neutrae ın PEIrSON&a hominıs Sseu prın-
C1pP10 1US cogıtante ; et multo mıinus iın substantıa cogıtante de1
Omnıs homo, quatenNus res sentiens, est uUNuUuSs el em homo durante
ıta SUua in omnıbus et sıngulıs SENSUUM OTZanıs. eus est uUuNus el
ıdem deus SCHLDET et ubıque. OÖmnipraesens est, NOl perT virtutem
solam, sed et1am DEI substantıam : Na vırtus ıne substantıa sub-
sistere NO  —_ potest. In 1PSO continentur e1 moventur unıversa, sed
1Ine mutua passıone. eus nl patıtur Corporum motibus : ılla
nullam sentiunt resistentiam omnıpraesentia de1l eum SUMMUM
NEeCcESSATIO existere ıIn confesso est KEt eadem necessıtate SCHLDOI est,
ei ubiıque. nde et1am OTLUS est Sul sımılıs, OTLUS oculus, totus aurıs,
totus cerebrum, totus brachıum, OTtUuSs VIS sentiendi, intellıigendi, ef,
agendi, sed INOTEe mınıme humano, INOTeEe mınıme9 INOTr®e nobıs
PFrOTSUS Incogn1to. Ut CaeCcus NOn ıdeam colorum, S1C N0 1ıdeam
Non abemus modorum, quıbus deus sapıenti1ssımus sentiıt e intellıgıt
Oomnı1a. Corpore MNı el figura PTFOFSUS destituntur, 1deoque
vlderı NOn potest, NeC audırı, NeC tangı, NO6C sub specıe rel alıcujus

colı Diıieitur autem deus per allegor1am vıdere,
audıre, Joqul, rıdere, AINAar’6, odıo habere, CUDETE, dare, accıpere, Sau-
dere, 1rascl, PUSNATEC, fabrıcare, condere, construere. Nam eTTINO
Oomnıs de deo rebus humanıs PET simılitudinem alıquam desumıtur,
NON perfectam quıdem, sed alıqualem tamen“ (nach der Auflage,

5928
Nur eine Stelle ın diesem Scholium ist unklar. Was meınt,

Newton, WwWenn sagt [Deus|] durat SCMPDET el, adest ubl-
QUC, ei exıstendo SCHMDET et ubıque durationem et, spatıum

Ür constı:ıtulit
ach dem, Was Newton selbst, schreıbt, en WITr aum

eın Recht behaupten, der Raum werde 1er mıt einem At-
trıbut (+ottes identifiziert. Der Innn Von „constitult“ scheınt
der se1n, daß Raum und Zeit ıhr Daseın VOIl (x0tt e_
halten. ach Newton besteht eın tiefgreıfender Unterschied
zwıschen KRKaum und Zeıt einerseits und (A0tt anderseıts: Partes

“ dantur SUCCESSIVAE In duratione, coexistentes ıIn spatıo, neutrae
PETSONA hominıs SEu princıp10 e]us cogıtante; et multo minus

1ın substantıa cogıtante de1.“
(+anz anders lautet die Antwort auf UuUNsSeTE Frage, wWenNnn

WIT dıe nıcht; Sanz unberechtigte Annahme machen, Clarke
habe die AÄnsıcht Newtons ber dıe Beziehung zwıschen (Aott
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und Raum richtig wıedergegeben. In se1ner Bedrängnis
liıeß Clarke sıch azu verleıten, Leıibniz gegenüber die folgenden
Behaupftungen aufzustellen.

Vıerte Krwıderung VO Clarke
”Espace destitue de COTpPS, est. uUuNe propriete d’une substance

immaterıelle.
”Espace vuıde est pAs attrıbut ANns sujet ; Car pPar cet.

CSPACO NOUS n ’ entendons pas CSPACO oOu n Yy rıen, maıs
CSPACcO ans 1eu est ecertaınement present dans LOUT l’espace
vuıde.

L’espace est PAaS une substance, mMAaAals ttrıbut; ei S1 c’est
attrıbut d’un Etre necessalre, 1l doit, (comme LOUS les autres at-

trıbuts d’un Ktre necessalre) ex1ister plus necessaırement, UUC les
substances memes, quı SOonL, Das necessalres. ’Espace est 1m-
1  $ ımmuable, ei eternel ; et l’on doit dıre la meme chose de la
duree. Maıs ıl S’ensult DaSs de A, qu’1 aıt jen d’eternel hors
de Neu. Car l’espace el la duree N sont. pas hors de 1euU SonNt
des sunltes iımmediates et; necessalres de S OTl ex1istence, ans lesquelles
ı] seroıt point eternel er present par-Lout.

Fünfte Erwıderung VO Clarke
36 37 ’espace n est. pas une affection d’un de plusıeurs

COTDS, d’aucun Etre borne, el 1l point d’un sujet ©-
autre ; mals 1l est LouJours, el anls varlatıon, l’ımmensıte d’un tre
immense, quı jJamaıs d’&tre le meme.

Hier wird mıt klaren Worten der Raum mıit der Unermeß-
lichkeit (zxottes identifiziert.

Wır können somıt diesen zweıten Teil urz In ZWel Sätzen
zusammenfassen.

Newtons eıgene Worte lassen die rage unentschıeden,
ob ach se1ner Ansıcht der Raum eın Attribut (z+ottes ist,
oder nicht

Clarke behauptet mıt klaren W orten, daß der Raum die
Unermeßlichkeit (Aottes ist. EKr führte den Streıt mıt Leıbniz 1m
Auftrage und mıt Wıssen Newtons Wır dürfen somıt
nehmen, daß die Anschauungen, diıe ; hier vertritt, auch
Newtons eigene AÄnschauungen

Scholastik


